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AG Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Familienarbeitszeit: gerecht, durchdacht, lebensnah

Sönke Rix, familienpolitischer Sprecher:

Manuela Schwesig hat heute ihr Konzept für eine Familienarbeitszeit
vorgestellt. Danach sollen Eltern ein sogenanntes Familiengeld in Höhe
von  300  Euro  erhalten,  wenn  beide  vollzeitnah  (26  bis  36  Stunden)
arbeiten  und  sich  partnerschaftlich  um  das  Kind  kümmern  wollen.
Analog  zu  diesem  Modell  sollen  auch  pflegende  Angehörige  entlastet
werden:  mit  einem Familiengeld  für  die  Pflege  von  monatlich  150  Euro
sollen sie ihre Arbeitszeit einfacher auf eine vollzeitnahe Beschäftigung
reduzieren können. Mehr als jede/r zweite pflegende Angehörige arbeitet
wöchentlich länger als 36 Stunden.

„Ein Großteil der Mütter will nach der Elternzeit nicht in der Zuverdienerinnen-
Falle stecken bleiben, sondern ein existenzsicherndes Einkommen erzielen.
Unterdessen wollen sich Väter neben ihrer Berufstätigkeit stärker in die
Familienarbeit einbringen. Beides gelingt nur, wenn sich die Arbeitszeiten von
Eltern annähern. Das Familiengeld schafft dafür die Voraussetzung.

Ein Familiengeld als Pauschalleistung ist grundsätzlich sinnvoller und gerechter
als eine Entgeltersatzleistung: Es erreicht auch diejenigen Familien mit niedrigen
Einkommen, die sich eine Arbeitszeitreduzierung bislang nicht leisten konnten.

Doch rechnet sich das Familiengeld für Eltern nicht alleine in der
betreuungsintensiven Phase von Kindern: Das Einkommen von Familien, in
denen beide Elternteile einer existenzsichernden Erwerbsarbeit nachgehen
können, fällt langfristig höher aus. Zugleich werden der staatliche
Unters tü tzungsbedar f  von  Frauen im Lebensver lauf  und d ie
geschlechtsspezifische Rentenlücke spürbar abnehmen.

http://www.spdfraktion.de/node/1956408
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Zur familiären Sorgearbeit zählt aber nicht nur die Betreuung von Kindern,
sondern auch die Pflege von Angehörigen. Auch sie stellt die meist pflegenden
Frauen zeitlich vor eine Zerreisprobe. Manuela Schwesig will deshalb auch hier
Angebote für eine Entlastung machen: mit einem Familiengeld für Pflege und
einer Lohnersatzleistung, die bis zu drei Monate gezahlt werden kann. Dies soll
auch dazu beitragen, dass der Anteil pflegender Männer weiter zunimmt, ohne
berufliche Nachteile befürchten zu müssen.

Dieses Konzept greift damit die gesellschaftliche Wirklichkeit von Familien und
ihre jeweiligen Folgen für Frauen und Männer auf – gerecht, langfristig
durchdacht und lebensnah.“

http://www.spdfraktion.de/node/1956408

